
In Calais wurde ein Lager mit 700 Migranten von den Ordnungskräften
geräumt
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Rund 300 Polizisten und Gendarmen haben am Dienstagmorgen in Calais ein Migrantenlager
geräumt, das von der Präfektur als Problempunkt bezeichnet wurde.

Die französische Polizei hat am Dienstag erneut ein Migrantenlager in Calais (Pas-de-Calais)
geräumt, in dem sich seit mehreren Monaten 700 Menschen, vor allem Sudanesen,
aufgehalten hatten, wie die Präfektur und ein Verein zur Unterstützung von Migranten
berichteten. Rund 300 Polizisten und Gendarmen waren für die Aktion mobilisiert worden, die
zwischen 6.30 und 11 Uhr im Lager Turquerie, dem wichtigsten Anlaufpunkt für Migranten in
Calais, durchgeführt wurde, wie der Präfekt des Departements Pas-de-Calais, Jacques Billant,
erklärte.

Die Räumung, die auf einer gerichtliche Anordnung basierte, war „aufgrund der sehr großen
Anzahl anwesender Migranten notwendig“, die „erhebliche Unruhen (…) und sogar
Messerstechereien“ verursachten, sagte der Präfekt. Die Operation sei „ohne Zwischenfälle“
verlaufen.

Nach Abschluss der Räumung erklärten sich 561 Personen bereit, in andere Aufnahme- oder
Unterbringungsstrukturen in der Region Hauts-de-France gebracht zu werden. 51 Personen
wurden zur Überprüfung ihres Aufenthaltsrechts festgenommen.

Das Lager war bereits im Mai und Juni geräumt worden, als es rund 350 Personen
beherbergte. „Das Ziel ist es, die Menschen zu erschöpfen“, indem sie regelmäßig
umgesiedelt werden, kritisierte Madeleine Debressy von der Organisation Human Rights
Observers (HRO).

Die in anderen Unterkünften untergebrachten Menschen werden ihrer Meinung nach nach
Calais zurückkehren, „es sind Menschen, die nach England wollen“, sagt Madeleine Debressy.
Die Auflösung des Lagers fand zu einem Zeitpunkt statt, an dem die illegalen Überfahrten
aufgrund des guten Wetters zugenommen haben.

Nach Angaben der Präfektur für den Ärmelkanal und die Nordsee (Prémar) waren am
Dienstagmorgen vier Boote in der Nähe von Calais in See gestochen. Andere Schiffe,
insbesondere von der Gendarmerie Maritime, mußten eingreifen, um einem der Boote zu
helfen, das im Begriff gewesen sei, zu sinken.


